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Im S o l a t a l .  A u f n .  v. Dr. W o p f n e r .

Bielitz-Biala.

Die m eisten und dankbarsten  B esucher kom m en nach Bielitz-Biala aus 
dem preußischen N achbarlande. D as ist leicht begreiflich. D er Ö s te r­

reicher, der uns von Süden, von W esten  oder O sten  her besucht, kom m t 
bereits  aus naturschönen G ebieten , ja  er kann, wenn er aus dem gali- 
zischen K arpaten land  kom mt, nur von höheren, vielleicht auch in te res­
san teren  B ergzügen zu uns n iedersteigen. D er D eutsch-Schlesier ab er 
re is t nach Bielitz-Biala aus einem G renzgebiet, das zwar an landw irtschaft­
licher K ultur sehr hoch steh t, wo aufstrebende S täd te  m it asphaltierten  
S traßen  und elektr. Lokalbahnen dem  Bewohner allen m odernen K om fort 
verm itteln, wo aber die gleichmäßig beackerte  und bebau te  E bene an 
N aturschönheiten wohl recht arm ist.

D iese s te ts  fröhlichen Preußisch-Schlesier finden also, zumal wenn sie 
aus den G egenden  der oberschlesischen H üttenw erke stam m en, und an die 
w enigen schönen Seiten  de r Industrie gew öhnt sind, auch schon das ebene 
G elände um Bielitz-Biala sehr schön und ganz gewiß nicht m it Unrecht 
— unsere ein p aar h u ndert Schritte außerhalb der S tad tg renze  beg innen­
den N achbardörfer wie A ltbielitz, Karnitz, Ohlisch, Lipnik, A lzen u. a. 
bieten , besonders wenn in den Frühlingszeiten blühende O bstbäum e ihre 
weißen und rosigen A rm e über die alten S trohdächer der B auernhütten 
breiten , eine Fülle m alerischer Motive ; auch finden wir da gu terha ltene,
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originelle Holz- und alte 
Steinkirchen au sfrü h en jah r- 
hunderten , die in te ressan t 
und sehensw ert genug  sind. 
U nd auch die welligen, g rü ­
nen G ebiete  der E bene im 
w eiten U m kreis von Bielitz- 
Biala, wo schmale, lan g g e­
zogene Laubwäldchen und 
stille Teichflächen m it blum i­
gen A uen abwechseln, m üs­
sen j edes unverw öhnte A uge 
durch ihre reizvolle Lieblich­
ke it entzücken und w erden 
von Einheimischen u. F rem ­
den noch viel zu w enig g e ­
würdigt.

W er die schöne U m ge­
bung von Bielitz-Biala rühm t, 
m eint dam it m eist ab er im­
m er nur das waldige B erg­
land, die Beskiden, welche 

R a t h a u s  B i a l a .  A u f n .  v. Dr. W o p f n e r .  unsere S täd te  im O sten  und
Süden um geben —  leider 

im Süden, w ährend im N orden die w eite E bene offen liegt, was zur 
Folge hat, daß unser Klima zw ar keinesw egs ungesund, ab er doch zu­
weilen rauh und windreich ist. N ur er H erb st entschädigt fast alljährlich 
durch wochenlanges, sonnenklares W ette r für manche Unbill des übrigen 
Jahres. _____________

Bielitz-Biala is t ein Industriezentrum  Ö sterreichs. D iese Tatsache g ib t 
dem  A ntlitz  de r S täd te , dem  Leben und den M enschen do rt e igen­
artige, scharf ausgepräg te  Züge, die von einer schönfärberischen Bericht­
e rs ta ttu n g  nicht geleugnet oder verwischt w erden sollen, wenn sie auch 
nicht alle durchaus schön und erfreulich sein m ögen — im m erhin w ird ein 
scharfgeschnittenes charaktervolles Gesicht doch wohl in te ressan te r sein 
als ein lieblich-leeres.

Bielitz-Biala is t auch keine Pensionopolis mit stillen, b lum enge­
säum ten S traß en  und lauschigen, alten K leinbürgerhäusern , an denen die 
Zeit w eltfrem d und m ärchenhaft vorübergeh t. G ewiß haben  wir ein p aar
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alte G assen m it S teinlauben, 
ein p aar H äuser aus frühe­
ren  Jah rhunderten , aber der 
G rundton  dieser S täd te  ist 
lautes, tätig-es Leben, ist ein 
Lied der A rbeit, des m o­
dernen  Lebenskam pfes.

Natürlich haben wir 
auch ruhige, stille S traßen , 
in denen keine schw erbela­
denen  Frachtw agen über das 
P flaster rollen, kein k lirren­
des R oheisen unsere N erven 
durch sein G etöse  erschüt­
te rt. W ir haben  die schönen 
V iertel, wo der G roßteil 
unserer vorzüglichen Schu­
len steh t, auf die Bielitz- 
Biala schon seit a lte r Zeit 
mit Recht stolz sein darf.
D a ist beso n d ers  de r evan­
gelische K irchplatz in Bielitz 
— vielleicht überhaup t der 
schönste P latz der beiden 
Schw esterstäd te  — m it dem  S c h l o ß g r a b e n  in B i e l i t z .  Aufn. v. M. Bsrnaczlk.

alten P farrhaus und den
hundertjährigen  Baum riesen, sowie gepfleg ten  A nlagen. In Biala wiederum  
im poniert der M onum entalbau der städtischen Sparkasse  mit seinem  präch­
tigen  V olksgarten . Auch die Parkan lagen  beim Schießhaus und auf der 
B leichstraße sind w ohltuende E rholungsstätten  für Jung  und A lt. In 
de r sog. O b e rv o rstad t und am M eisengrund haben  sich ganze Villen­
viertel m it schmucken Ein- und Zweifam ilienhäusern, in g roßen  G ärten  
ge legen , entw ickelt, die von alten Z eiten zu erzählen wissen ; aber nicht 
weit davon auch w ieder das m oderne „B eam tenhaus“ der B augenos­
senschaft, wo viele Familien P latz finden und wo je tz t eben eine neue, 
lebensvolle Kolonie von M ietw ohnungen nach m odernen, sozialökono­
mischen Prinzipien ersteh t.

Die jüngste  G ründung  des Z eitgeistes ab er ist wohl der g roße, an 
de r S tad tg ren ze  gelegene Sportp latz, wo w ährend der günstigen Jah res­
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zeit die Fußballm ann­
schaften aus allen 
österreichischen, ja 
auch aus den nähe­
ren reichsdeutschen 
S täd ten  allsonntäg­
lich nachm ittags den 
Kam pf m it dem  Bie- 
litz-B ialaer Fußball­
klub u n ter dem  re g ­
sten  A nteil vieler hun- 
d e rte r  Zuschauer au s­
fechten, wo Tennis- 
und K ro k e tt - Plätze 
für jederm ann  zur 
V erfügung stehen, 
und A lt und Ju n g  

sich zusam m enfinden in fröhlichem In teresse  für alle A rten  des F re i­
luftsportes.

W er vor dreißig, vierzig Jah ren  Bielitz-Biala verlassen  hat, w ird 
heu te  nicht eine S traß e , kaum  irgend  einen g rö ß eren  H äuserblock m ehr 
unverän d ert finden. W enn e r  die alte Z eit sucht, w ird er in das Museum 
am Ring in Bielitz, welcher P la tz  an sich etw as altertüm lich-konservativ 
geb lieben  ist, gehen  m üssen. D o rt im M useum wird er neben  uralten  
Schriften und D okum enten  zahlreiche E rinnerungsstücke de r G ro ß v ä ter­
zeit finden — bunte, ländliche N ationalkostüm e, alten H ausra t, T ruhen, 
M öbelstücke und sonst m anch’ Sehensw ertes.

Sehensw erter ab er dünkt mir doch das neue, w erteschaffende Leben 
in den m odernen Fabriken, wo sozusagen alle P ro d u k te  der Textilin­
dustrie, einschließlich der hiefür notw endigen Maschinen, in w eltbekannter 
Q ua litä t e rzeug t und nach den L ändern  E uropas — E ngland  nicht au s­
genom m en — ja  auch nach A m erika, A frika und K leinasien exportiert 
w erden. D er frem de T ourist w ird natürlich diese verschiedenen hoch­
in teressan ten  B etriebe wohl nicht ohne w eiteres besichtigen können 
— selbst versierte  A g en ten  und G eschäftsreisende kom m en ohne P ass ie r­
schein über den stren g en  F abriksportie r so leicht nicht hinaus — aber 
bei m ehrtägigem  A ufen thalte  knüpfen sich ja  leicht ein p aa r persönliche 
Beziehungen, m it deren  Hilfe man Einblick findet in jen e  Räume, wo 
die Spindeln schnurren oder die W ebstühle m it b e täubendem  G eknatter

L u t h e r d e n k m a l  a m  K i r c h p l a t z  in B i e l i t z .
A u f n .  v. J .  L a n g e r .
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die S toffe erzeugen, die in alle W elt w andern, vielfach auch nach London, 
um von d o rt aus dann w ieder als „O rig inal englisch“ zu den feinsten 
„Tailleurs“ des K ontinents eingeführt zu werden.

A ber doch kom m en die F rem den gewöhnlich nicht zu uns, um dieser 
Sehensw ürdigkeiten  willen, die H auptm enge küm m ert sich w enig um 
Museum und Fabriken, sondern  ström t unseren  W äldern  und B ergen zu, 
in die sie am raschesten die elektrische Lokalbahn bringt, die vom Bahn­
hof in 25 M inuten in den sog. Z igeunerw ald führt. Schon bei der E n d ­
sta tio n  beginnen die ersten , w eitschattenden Bäume dieses S tadtw aldes, 
d e r  über B ergrücken und T äler stundenw eit bis nach Galizien sich hin­
zieht und m it seinen zahlreichen, kühlen, harzduftigen Spazierw egen 
e ine  E rholungsstätte  b ie te t, wie sie gewiß nicht leicht irgend eine S tad t 
so nahe ihrem  W eichbilde aufzuweisen verm ag. H ier beg inn t ein B erg­
land, das ein phantasievoller Enthusiast, der das wirkliche H ochgebirge 
nicht kennt, g ro ß artig  und wundervoll nennen, dem aber auch ein kühlerer 
Beschauer, der schon manchen 
A lpengipfel erstiegen  hat, eine 
Fülle von Schönheit und intim em  
Reiz nicht absprechen wird.

U nten am Saum e des W al­
des liegen die schmucken Villen 
w ohlhabender B ürger von Bie- 
litz-Biala, die hier in de r w ür­
zigen, kühlen Bergluft die Som ­
m erm onate verbringen. Auch 
d e r F rem de kann da draußen 
E inzelzim m er und W ohnungen, 
sowie in verschiedenen G a st­
s tä tte n  ganz treffliche V erpfle­
g u n g  finden, ln den nahen O rt­
schaften N ikelsdorf und O b ­
liseli sind viele in der N ähe 
des W aldes gelegene  B auern­
häuschen fü r die Aufnahm e 
von S o m m er-P arte ien  e inge­
rich te t. H ier in den un teren  
W aldregionen ha t seit vielen 
Jah ren  de r V erschönerungs- 
sowie der B eskidenverein für „ E n g e  G a s s e “ . Autii.-.y. Dr. W o p f n e r .
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K a t h o l i s c h e  K i r c h e  in A l t b i e ü t z  ( e r b a u t  1 1 3 5 ) .  A u f n .  Dr. W o p f n e r .

zahlreiche Ruheplätze m it Tischen und Bänken, für saubere  trockene 
W ege gesorg t.

A b er de r rüstige  T ourist h a t diesen Teil rasch durchstreift und s te ig t 
durch den schönen, alten N adelw ald hinauf in die Berge. Auch dahin 
b eg le ite t ihn die O b sorge  des B eskidenvereines, a llenthalben sind die 
W ege  von ihm erhalten  und m ark iert, so daß auch der F rem de sich 
leicht orientieren  kann. B erg  h eb t sich h in ter B erg und dazwischen 
erschließen sich die stillen Täler, m it kristallhellen Flüßchen im G runde, 
m it kleinen Laubholzwäldchen und v e rstreu ten  einzelnen Baum riesen 
— Eichen, Pappeln und A horne  — m it kleinen, braunen  H ü tten , die 
dem  Bilde etw as unendlich Friedvolles verleihen und das A uge des W an ­
derers lange nicht loslassen. A llenthalben findet m an ebenso G elegenheit 
zu in te ressan ten  B eobachtungen ü ber deutsches und slawisches Volkstum , 
vielfach trifft man noch auf die alten, kleidsam en V olkstrachten, die 
leider auch hier zu Lande im m er se lten er g e trag en  w erden.

Natürlich kann der Besucher von Bielitz-Biala nicht nur vom Z igeuner­
wald aus in unsere heim ische B ergw elt gelangen ; drei Bahnlinien nach
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verschiedenen R ichtungen (gegenT eschen,
K enty  und Saybusch) verm itteln  in b e ­
quem er W eise den Z ugang zu den B ergen 
d e r näheren  und w eiteren  U m gebung, so 
daß die m eisten derselben in einem T age 
von Bielitz - Białą aus erstiegen  w erden 
können.

D ie Zeiten, wo die B eskiden von 
T ouristen  und Einheimischen nur w ährend 
d e r  Som m erm onate bestiegen  wurden, 
sind längst dahin ! Die fröhliche Flagge 
des W in tersportes f la tte rt se it Jahren  
schon siegreich über unserer Landschaft 
und an S am stagabenden  sind in den T ou­
ristenhäusern  auch im W inter kaum  jem als 
m ehr viel B etten  frei. D as geradezu  ideale 
Skigelände, welches de r Frem de in un ­
se re r  U m gebung findet, h a t Bielitz-Biala 
se it längerem  schon zum e rsten  W in ter­
sportp latz  in den B eskiden gem acht. Nun 
sind  auch noch die R odelbahnen hinzu­
gekom m en, zu denen, zumal an T agen 
de r g roßen  W ettrennen , H u n derte  w enig­
sten s als Zuschauer hinauspilgern. Diese 
künstlich angeleg ten  Bahnen führen in 
sportsm äßigen  K ehren gleichfalls durch 6 o t i s c h e r  Altar
den W ald  herab  und haben ihren S ta rt d e r  kath. K i r c h e  In A l t b i e l i t z .  

oben bei den schönsten Aussichtspunkten, Aufn' v' J- L a n g e r ,

die oft gerad e  an den hellen, frostk laren
W in tertagen  Ausblicke gew ähren, wie m an sie in gleicher leuchtender 
Pracht w ährend des Som m ers niemals zu sehen bekom m t.

U nd wenn der Mensch sich auch naturgem äß vorzüglich in L enzes­
und F rühsom m ertagen h inausgedräng t fühlt aus seinen Stuben ins Freie, 
wo alles au fersteh t und zu neuem , jubelndem  Leben d räng t, und wenn 
auch die Lockungen des H erb stes  m it seinen tau sen d  bunten  Farben, 
m it sicheren, klaren und doch kühleren Sonnentagen ihren bezaubern­
den, w ehm ütigen Reiz niem als verlieren w erden, so wächst je tz t doch 
von Jah r zu Jah r auch die Zahl jen e r S tarken , die an eishellen W inter- 
m orgen, wenn der F ro st in den A ugen beiß t, ab er auch an trüben  T agen,
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wenn die Flocken dicht und leise niedersinken, m it den Skiern auf dem  
Rücken durch den schweigenden W ald  hinaufsteigen, in N ebel und to te  
E insam keit oder in strah lenden  Sonnenglanz. W er einmal die W onne 
g ek o ste t hat, m ühelos auf den langen B re tte rn  wie im Fluge dahinzu­
gleiten, w er es em pfunden hat, wie u n ter dem  furchenden Ski der Pulver­
schnee leise zischt und aufstäubt, de r w ird das M ärchen des schlum­
m ernden, verschneiten B ergwaldes m it den stillen , silberglänzenden

A l t e  H o l z k i r c h e  in S z c z y r k .  A u f n .  v. Dr. W o p f n e r .

Schneeseen, in welche der W inter die R odungen verw andelt hat, allen 
S iegesliedern  des Som m ers vorziehen.

Für diese ist die U m gebung unserer S tä d te  ein ideales Feld und 
der Bielitz-Bialaer W intersportk lub*) ist eifrig bem üht, alle von de r N a tu r 
so reich gespendeten  M öglichkeiten auszugesta lten  und dem F rem den  
durch R at und Hinweis leicht zugänglich zu machen. U nd wahrlich — ist 
es doch viel schöner und gesünder, draußen  in der freien N atu r seinen

Ira S e lb s tv e rlä g e  d esse lb en  i s t  s o w o h l e in  S k ifü h re r  ( i K ), a ls  a u c h  e in e  S k iro u te n ­
k a r le ,  M a ß s ta b  і : 75.000 (3 К  50 h ), e rsc h ien e n .
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Sonntag- zu verbringen, Leib 
und Seele freizubaden vom 
A lltagsstaub , als im rauchi­
gen K affeehause zu sitzen 
und in den Z eitungen von 
W interpracht und S p o rt­
freuden  nur zu — lesen.

A b er nicht jed e r ist 
w arm blütig  und kraftvoll 
genug  für den W inter der 
B erg e, die bei Sturm ,
Schneetreiben und Nebel 
oft auch seh r e rnste  A nfor­
derungen  an den Skifahrer 
zu stellen verm ögen. Jenen, 
die aus irgend  einem G runde 
in die U m gebung nicht hin­
auskönnen, b ieten  die win­
terlichen S täd te  einen g ro ­
ßen, w ohlgepflegten und 
elektrisch beleuchteten E is­
laufplatz, allabendlich V or­
stellungen in dem  ständigen 
T heater, M ilitärkonzerte in 
den verschiedenen H otels und — wie w äre es anders möglich — ein 
Kino, das an technischer V ollendung, an A ktua lität und V ielseitigkeit 
den besten  de rartig en  Lichtspielbühnen keinesw egs nachsteht.

W enn dann an den Sonntagen  A bends der Sportzug alle diese G äste  
unserer S täd te  w ieder nach O berschlesien hinüber heim führt, so wird 
g a r m ancher noch daheim  zu erzählen wissen von windschneller Skifahrt, 
von sonnengoldenen B erghalden und schattendunklen W äldern. Noch 
leuchten seine A ugen von all’ de r Herrlichkeit, die ihm da droben in 
den B ergen sich geoffenbart hat. Bald will er w iederkehren !

D o r f id u l l A u f n .  v. K. J a n k o w s k y ,



Empfehlenswerte

Ausflüge von Bielitz-Biala.
I. Spaziergänge.

1. Zig-eunerwald.
E ndstation  der elektrischen S traß en b ah n ; auch gu te  F ah rstraß e  sowie 

Fußw eg längs der Biala (G ehzeit 1 St.). M ehrere R estau ran ts m it G ärten . 
Zahlreiche Villen. Ü berall R uhebänke.

2. Zigeunerwald— Emmenhof (Bielitzer Jägerhaus).
R estau ran t „Em m enhof“. D orth in  schattige, fa st ebene W aldprom e­

nade (30 Min.). Von der E ndstation  m it den ro ten  Zeichen über die 
W aldau. Zurück en tw eder auf d e r F ah rstraß e  durch das östliche Villen­
viertel des Z igeunerw aldes oder gleich anfangs (bei der e rsten  elektr. 
Lam pe) vom Fahrw ege links abzweigend, über eine kleine Brücke zum 
E rzbrünnel und Am brózy-A llee.

3. Emmenhof—Morizruhe.
Schattiger, m äßig ansteigender W aldw eg. Vom „Em m enhof“ w eiter 

zum nahen Forsthaus, h in te r welchem (W egtafel) im W ald die ro ten  
Zeichen beginnen. A uf der Kam m höhe (40 Min.) U n terstandshü tte , 
sogen. M orizruhe. A b stieg  : E n tw eder links w eiterhin m it den ro ten  
Zeichen am Kamm abw ärts nach B istrai (R estauration  Pawlus *) 30 Min., 
o der rechts, ro tg rüne  Zeichen, leicht ansteigend, zum R asenplan 
(15 Min.), siehe u n ter 4.

*) L ie g t  a n  d e r  F a h r s t r a ß e  n a c h  B ie litz  ( i G e h s tu n d e  z u r  H a lte s te lle  N ik e ls d o r f  d e r  
S t ra ß e n b a h n  o d e r  15 M in . z u r  E isen b a lm s ta tio n  B istra i).
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4. Emmenhof—
Rasenplan.
Vom „Em m en­

hof“ auf dem  „Rodel- 
weg-“ bis zum Ende 
des Zaunes, wo links 
die grünen  M arken 
abzw eigen. M it d ie­
sen auf bequem em , 
schattigen  W aldw eg 
zu einer kleinenW ald- 
blöße am Kam m  (40 
Min.) m it hübschem 
Blick auf M agura,
Skrzyczne, sowie 
S aybuscherberge.

A b stieg  : E n t­
w eder links am Kamm 
(ro tgrün) zur Moriz- 
ruhe (siehe u n ter 3)
8 Min., oder g e rad e ­
aus hinab nach Bis- 
trai) (35 Min.), oder 
rechts am Kamm 
(grün) etw as anstei­
gend  zur H edw igs­
quelle (U n te rs tan d s­
hü tte) 15 Min. und w eitere  10 Min. zur „R odelhü tte“ (W irtschaft) siehe 
u n ter 5.

5. Emmenhof— Rodelhütte.
V or „Em m enhof“ W egtafel „Zur R odelhü tte“ . B equem er R eitsteig  

(grüne M arkierung) in m ehreren  Serpentinen, anfänglich noch im W ald, 
zur Kam m höhe, wo die „R odelhü tte“ s teh t (50 Min.). G anzjährige ein­
fache W irtschaft. Prächtiger, w eiter Rundblick. Unw eit der H ü tte  an klaren 
T agen Tatraausblick. A b s tieg : Östlich entw eder auf der Kam mhöhe (ro t­
grün), oder am nördlichen B erghang (grün) zum R asenplan (15 Min.) (siehe 
u n ter 4), oder westlich in 3 Min. zur S teffansruhe (siehe un ter 6).

Z i g e u n e r w a l d s t r a B e  m i t  B l i c k  a u f  K l i m c z o k
A u f n .  v. M. B e r n a c z i k .
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6. Zigeunerwald- 
Steffansruhe.

Von der E n d ­
sta tion  m it gelben 
Zeichen (sogenannter 
T elephon-W eg) auf 
schattigem , in der 
zw eiten H älfte  etw as 
steilem  W aldw eg in 
1 S tunde  bis gegen 
die K am m höhe, wo 
dann links die grünen 
M arken längs eines 
D urchhaues gegen 
die S teffansruhe 
(15 Min.) abzweigen. 

O ben  Aussichtspavillon. P rächtiger Rundblick, insbesondere  ins B istraital, 
Klimczok und M agura. A bstieg  über die „R odelhü tte“ (siehe u n ter 5) 
oder zurück zu den gelben M arken (Telephonw eg) und mit diesen w eiter 
bis zum Z iegenbocksattel, wo blauen Zeichen (siehe u n ter 7) rechts in 
die O ber-O hlisch herabführen.

7. Zigeunerwald— O ber-O hlisch— Ziegenbocksattel.
V on der E ndstation  auf der F ah rstraß e  längs des Ohlischbaches talauf 

bis zu den letzten  Villen, dort w eiter auf Fußste ig  m it den ro ten  Zeichen bis 
zu einer b re iten  Brücke (35 Min.), wo die blauen Zeichen zum Ziegenbock­
sa tte l nach links abzweigen. In w eiteren  40 Min. durch prächtigen W ald, 
zuletzt etw as steil, zum Sattel. A b s tieg : Links (gelbe Zeichen) auf dem 
Telephonw eg (siehe u n ter 6) in den Z igeunerw ald oder S teffansruhe und 
„R odelhü tte“ (20 Min.), oder m it den blauen Zeichen hinab in die Bistrai 
(1 Stunde bis zur R estauration  Pawlus).

8. Zigeunerwald— Ober-Ohlisch— Baumgärtel.
Bis zur Brücke wie bei 7. Von d o rt gerad eau s m it ro ten  Zeichen 

w eiter hinauf zum Baum gärtel (25 Min.). G anzjährige, einfache W irtschaft. 
P rächtiger Aussichtspunkt. Zurück auf de r F ah rstraß e  zum W ilhelm shof, 
sowie gleichnam igen H altestelle  der S traßenbahn  (35 Min.) oder durch das 
D orf Kam itz nach Bielitz (1 V* St.).

S c h l e s i s c h e s  B a u e r n h a u s .  A u f n .  v. J .  L a n g e r .
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D i e  R o d e l h ü t t e  a u f  d e r  S t e f f a n s r u h e .  A u f n .  v. Dr. W o p f n e r .

9. Zigeunerwald— O ber-O hlisch— Lobnitz.
Bis zur Brücke wie bei 7. Von dieser rechts m it b lauen Zeichen w eiter 

auf de r F ah rstraße, die längs des G ebirgsfußes in welligem T errain  w est­
w ärts zieht, den obersten  Teil von Kam itz quert und schließlich kurz vor 
Lobnitz durch W ald zur B rettsäge ( l 3/4 St. vom Zigeunerw ald) führt. 
5 Min. w eiter R estauration  „L uisen tal“. Hübsche, abwechslungsreiche 
W an d eru n g  m it schönem Ausblick. Von R estauration  „Luisental“ F ah r­
s tra ß e  zum Bahnhof Lobnitz (3/4 G ehstunde) oder nach Bielitz ( H / s  St.) 
oder auf Fußw eg ü b er A ltbielitz ( l 3/4 St.), siehe u n ter 10 oder auf Fußweg 
ü ber Kam itz nach Bielitz (1 St.).

10. Bielitz—A ltbielitz—Lobnitz.
Von der H altestelle  H aases traß e  der S traßenbahn  (nächste vom Bahn­

hof) durch die gleichnam ige S traß e  hinauf, w eiter s te ts geradeaus über 
„ S trö ß e l“ und katholischen Friedhof, sowie G asthaus „Zum P a trio ten “, 
zur evangelischen (ersten) Kirche in A ltbielitz. U nterhalb  derselben bald

15



B e i m  D o r f s c h m i e d .  A u f n .  v. K. J a n k o w s k u .

nach dem  Bahndurchlaß b ieg t man links in dem  Feldw eg ein, de r längs 
des Baches in gleicher Richtung m it der B ahnstrecke b is nach Lobnitz 
führt. Bevor die le tz te re  den Lobnitzbach quert (1 'Д St.), ben ü tz t man 
einen W eg, der zur R eichsstraße links hinüberführt, ü b ersetz t auf d ieser 
den Bach und trifft gleich hernach auch die S traße, welche am linken U fer 
vom O berdorf ( s/4 St.) herabkom m end, die C haussee k reuzt und zum B ahn­
hof Lobnitz 10 Min.) einbiegt. Speziell F rühjahr und H erb st seh r dank­
b are  W anderung  ; kein Schatten.

11. Lobnitz— Luisental.
Prächtige, ebene W aldprom enade durch stilles, bergum schlossenes 

W aldtal. Gleich nach R estauration  „Luisental“ , (siehe u n ter 9) "/i St. 
von B ahnstation Lobnitz, W egteilung. D er eine W eg  führt links (gelbe 
M arkierung) über die B re ttsäge  am rechten U fer des Lobnitzbaches, der 
andere  geradeaus (blaue M arkierung) und b leib t am linken Ufer. Beide 
W ege sind gleich em pfehlensw ert und treffen  sich dann drinnen im Tale
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Im L u i s e n t a l .  A u f n .  v. D r .  W o p f n e r .

beim  H egerhaus*) (3/4 St.). D ort Talgabelung. D er W eiterw eg in die 
beiden Seiten täler, der prächtige Bilder b ietet, ist zur Jagdzeit verboten . 
Am  linksufrigem  W ege (blau) ist, 20 Min. vom R estau ran t „Luisental“, 
beim  städtischen W asserw ärter eine kleine W irtschaft auf idyllischer 
W aldwiese.

12. Bialaer Jägerhaus.
D o rtse lbst prim itive W irtschaft m it prächtiger Aussicht. Sehr em ­

pfehlensw erte W anderung, 1 S t. von der katholischen Kirche in Biala. 
Von d ieser zuerst auf der F ah rstraß e  längs des A ubaches durch das 
D orf Lipnik bis zur Kirche. D avor zweigt man rechts (blaue Zeichen) 
ab, auf Fußw egen w eiterhin dem Bache folgend bis zu dem  am W ald­
rand  gelegenen  Forsthaus. Zurück en tw eder über die galizische Reichs­
s traße  (1 St. nach Biala) oder auf schattigem , ebenem  W aldw eg (anfänglich 
blau, sp ä ter grün  bezeichnet) südlich bis zur Kirche in S trazonka (40 Min.).

*) D ie  g e lb e n  als  a u c h  b lau e n  M a rk ie ru n g e n  z w e ig e n  b a ld  v o m  T a lb o d e n  ab, d e n  
m an  je d o c h  n ic h t  v e r lä ß t.
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T alaus davon auf der F ahrstraße  zw eigt nach 10 Min. (W egtafel) rechts die 
G oldflu rstraße (gelbe M arkierung), der nächste W eg  über Lipnik nach 
Biala (1 St.), ab.

13. Bialaer Jägerhaus— Seeligerquelle.
Gleich un terhalb  des Jägerhauses beg inn t de r schattige W aldw eg 

(blau), der anfänglich eben, dann in S erpen tinen  ansteigend, in :i/4 St. 
zur Quelle führt. Von dieser zw eigt rechts ein H orizontalw eg ab, der 
den W estabhang  des H anslik q u ert (prächtige Aussicht) und nach 25 Min. 
auf den ro t bezeiebneten W eg  trifft, de r vom H anslik  herab  nach S trazonka 
führt. Von der K reuzungsstelle  (Va St. bis nach S trazonka) kann man 
auch (auf nichtm arkiertem  W ege) den H anslik  w eiterhin gegen  O sten  
queren  und erreicht so nach 40 Min. den blau m arkierten  W eg  zum 
Strazonker Sattel, 10 Min. oberhalb  desselben. Vom S a tte l herab  mit 
ro ten  Zeichen nach S trazonka  (40 Min.) Man kann von de r S eeliger­
quelle auch links (gelb) den W eg zum Steinbruch gehen  und auf der 
galizischen Reichsstraße heim kehren ( l 3/* St.). D ankbare  R undtour.

14. Baron Klobus-Forsthaus— Strazonka.
S ehr em pfehlensw erter, g rö ß ere r Spaziergang. D as F orsthaus liegt 

an  der Saybuscher Reichsstraße (35 Min. F ahrzeit von Biala). Zu Fuß 
b esse r von der H altestelle  N ikelsdorf der S traß en b ah n  über M ikuszowice 
(45 Min.), oder von de r E isenbahnstation  W ilkowice-Bistrai auf de r Reichs­
straß e  (20 Min.) zurück. Vom F orsthaus folge man zirka 30 Min. dem 
ro t m arkierten  W eg  zum Jo sefsberg  bis zu einer kleinen W aldblöße (linker­
hand). Von d o rt zw eigt nach links ein (nicht m ark ierter) H orizontalw eg 
ab, de r in 25 Min., fo rtw ährend  in prächtigem  Forst, zum Lysasattel führt, 
wo man auf gelbe Zeichen trifft, die in 30 Min. nach S trazonka herabführen .

*

Hübsche A usflüge in de r E bene sind außerdem  nach den D örfern 
d e r U m gebung wie Alzen, Batzdorf, M atzdorf usw.



II. G ebirgswanderungen*).
A. Touristenhaus auf der Kamitzerplaite (1001 m).

G anzjährig  bew irtschaftet, heizbare Schlafzimmer m it Betten. W asser­
versorgung  durch hydraulische W idderanlage ; Badezim m er. G lasveranda 
m it prächtigem  Rundblick (auch H ohe T atra  sichtbar). Sehensw erter 
A lp en g arten  beim  Schutzhaus. In terurbanes Telephon.

Aufstiege vom ZigELmeruvaid :
(Die M arkierungen beginnen gleich h in ter der Ends tat. der S traßenbahn.)

1. T e l e p h o n w e g  (gelb), 3 St. Bequem ster, aber auch w eitester W  eg.
2. B a u m g ä r t e l w e g  (rot), 2 Va St.
3. „ D re  i w e g e “ -W eg  (nicht m arkiert), 2 St. D er kürzeste, aber auch 

s te ilste  W eg. Anfänglich m it den ro ten  Zeichen von 2, bis selbe vom 
Ohlischtal abzw eigen (35 M.). Man b leib t w eiter im T alboden bis zu 
e iner T afel: „V erbo tener W eg “, vor de r drei W ege, rechts den B erghang 
hinaufführend, abzweigen. D en m ittleren  steil bergan, bis man nach 
45 Min. auf de r Kam m höhe den B aum gärtelw eg (ro te  M arkierung) trifft.

Abstiege :
1. Aach Bistra! (R estauration  Pawlus, siehe Fußnote Seite 12).

a) Ü b e r  K o l o w r a t s a t t e l —s t ä d t .  H e g e r h a u s .  Am Telephon- 
w eg (gelb) abw ärts, bis nach zirka 25 Min. am Satte l (W egtafel) die blaue 
M arkierung in die B istrai (1 St. 20 Min.) abzweigt.

b) Ü b e r  B i a l a q u e l l e .  Z uerst ro tg rüne, dann grüne Zeichen bis 
zur Q uelle  (30 Min.) ; von do rt links m it ro te r  M arkierung ins B istraital 
hinab und w eiter nach dem  D orf (1 St. 40 Min.) Beide W ege in de r 1. Hälfte 
schattig  und  sehr dankbar.

c) Ü b e r  K l im c z o k  (1.119 m)— M a g u r a s a t t e l  1.045 m)— C le -  
m e n t i n e n h ü t t e  (1.073m ). G elbe M arkierung bis zur C lem entinenhütte, 
ganzjäh rige  W irtschaft, auch Nachtlager, in herrlicher, aussichtsreicher Lage 
am  M agurarücken. Von diesem  Schutzhaus en tw eder w eiter (ro t) über den 
Kam m  der M agura (1095 m), oder (blau) auf dem R eitste ig  (Rodelweg) 
an der N ordflanke der M agura 13/í  resp. 1 St.) nach Bistrai. Beide W ege 
gleich em pfehlensw ert, e rs te re r von schönerem  Ausblick.

*) H ie fü r  e m p fe h le n s w e r t  d ie  m it  W e g m a rk ie ru n g  v e rse h e n e  T o u r is te n k a r te  d e r  
S e k tio n  B ie litz -B ia la  des B e sk id en -V e re in e s  in  Maki s ta b e  v o n  I : 75.000. In  d e n  B u c h ­
h a n d lu n g e n  e rh ä ltlich . P re is  : К  3 ’5°-
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T o u r i s t e n h a u s  a u f  d e r  K a m i t z e r p l a t t e .  A u f n .  v. L. S c h o r s c h .

2. Л  a c h  S z c z y r k  (G asthaus Glösel, d o rt Fahrge legenheit nach 
B istrai oder Łodygowice, beides E isenbahnstationen, zirka 1 St., G ehzeit 
2 resp. 13/4 St.).

a) Ü b e r  K l im c z o k  (1.119 m )—M a g u r a s a t t e l  1.045 m )— P o d -  
m a g ó r s k a .  Bis zum S a tte l gelbe  M arkierung. Von dort führen den 
Südabhang hinab zwei W ege. D er linke (blau) zuerst durch W ald, dann 
über die aussichtsreichen B ergw iesen und E inzelhütten  vom P odm agórska 
ziemlich steil nach Szczyrk herab.

b) Ü b e r  K l im c z o k  (1.119 m )—M a g u r a s a t t e l  (1.045 m)—B re n -  
n a s a t t e l  (728 m)—B i e l a t a l .  Vom M agurasattel (siehe auch a) den 
rechten W eg  (rot) durch Jungw ald zum B rennasattel*), von welchem dann 
links die blauen Zeichen**) durchs reizende, idyllische Bilatal nach Szczyrk 
hinaus führen (1 St. 20 Min.)

’) M a n  k a n n  a u c h  v o m  S a t te l  d e n  r o te n  Z e ich en  w e i te r  fo lg e n  u n d  z u m  B esk id  
(914 m ) w ie d e r  a n s te ig e n  u n d  v o n  d o r t  län g s  d es  sch ie s isc h -g a liz isc h en  G re n z k a m m e s  
n a c h  S a lm o p o l g e h e n  (2 S t .) ,  V o n  S a lm o p o l б k m  n a c h  S zczy rk .

” ') M a n  w e n d e t  s ich  a m  b e s te n  v o m  S a tte l  g le ich  lin k s  d e r  e rs te n  B a u e rn h ü tte  zu , 
w o  m a n  a u f  d e n  m a rk ie r te n  T a lw e g  tr iff t .
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Bi s t r a i t a !  mi t  K l i m c z o k . A u f n .  v. Dr. K r a w a n y .

3. 3 řa .c l l  E r n s d o r f  (G asthaus Simachowitz), E isenbahnstation.
a) Ü b er K l im c z o k  (1.119 m)— S to łó w  (1.035 m )—B l a t n a  (917 m) 

—N a lę ź .  W eite ab er lohnende Kammwanderung- (4 ‘/2 St.), m it gelben 
Zeichen zum Klimczok*) ; von diesem  rechts westlich (w iederum  gelb 
m ark iert) bis zu den H ü tten  von B latna (2 '/4 S t.). Bei diesen zweigen 
links die ro ten  M arken nach N alęź ab und führen d irek t zur Bahnstation 
E rnsdorf ( l 8/4 St.).

b) Ü ber K lim s z o k (1 .1 1 9  m )— S t  о 1 ów  (1.035 m )—Bl a t n a  (917 m) 
— O s t r y b e r g .  D irek te r W eg  von B latna nach Ernsdorf, ca. 1 St., 
kürzer wie a). V on den H ü tten  von B latna am Kamme, mit gelben

' )  V o n  d e r  z w e ite n  T e r ra in s tu fe  a m  W e g  z u m  K lim czo k  (15 M in. n a c h  dem  
S c h u tz h a u s )  z w e ig t  re c h ts  e in  n ic h t  m a rk ie r te r  W e g  ab , d e r  d e n  K lim czo k g ip fe l u m g e h t 
u n d  d a h e r  w e n ig e r  a n s te ig t  u n d  k ü rz t .



6 r .  u n d  KI. S k r z y c z n e  v o n  d e r  M a g u r a .  A u f n .  v. Dr. W o p f n e r .

Zeichen, noch etw a 5 Min. abw ärts bis zu einem kleinen Satte l, wo 
Wegteilung-. D er linke W eg  (gelb) durch W ald  nach E rnsdorf (З'/а St.).

4. ľSíacll Löbnitz G asthaus Luisental (siehe auch u n ter „Spazier­
g än g e“ Nr. 9).

a) O ber K l im s z o k (1 .1 1 9  m)— S to ló  w(1.035 m )—B l a t n a  (917 m) 
— S p  i t z b e r g  (688 m). E m pfehlensw erte R undtour um das Luisental. 
Bei der W egteilung unterhalb  der B latnahütten  (siehe vorige T our 3 b) 
g eradeaus (blau) über den Kamm zum S pitzberg  und von diesem  (A b ­
zweigung vom Kamnť") [blau] nicht übersehen  !) steil herab  ins Luisental 
zum W asserw ärter, 31|2 St. bis Lobnitz.

b) Ü ber W ip p e r s b e r g .  D irek ter und kü rzester A bstieg . 1 St. 
nach L obnitz; un tere  H älfte  steil. Im F rühjahr als e rs te r W eg  schnee­
frei. Vom Schutzhaus, m it ro te r  M arkierung, am B aum gärtelw eg 8 Min. 
zurück gegen  Bielitz, bis die gelben Zeichen links nach Lobnitz ab- 
biegen.

*) Z irk a  I S t. n a c h  d e n  B la tn a h ü t te n ,  u n m it te lb a r  r e c h ts  v o r  e in e r  T a fe l  „ V e r­
b o te n e r  W e g “ .
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A m  A u f s t i e g  z u m  gr .  S k r z g c z n e .  A u f n .  v. J. L a n g e r .

B. Schuizhaus am Josefsberg (Magórka), 913 m.
Nach dem  völligen N iederbrande 1912 geräum iger, kom fortabler 

Neubau. E röffnung O k to b er 1913. G anzjährig bew irtschaftet. G lasveranda 
m it einzigschönem Rundblick auf einen G roßteil de r Beskiden, die Berge 
de r F a tra  und T atra. Schlafzimmer heizbar; B etten. In terurbanes 
Telephon.

Aufstiege :
1. Von Strazonka. D orthin  F ah rstraß e  (Zw eispänner bis zur 

Kirche 6 K), Fahrzeit 35 Min., G ehzeit von H altestelle  „N ikelsdorf“ der 
S traßenbahn  1 St.

a) über den S t r  a z o n k e r - S a t t e l  (663 m). Von der Kirche auf 
de r F ah rstraß e  (rot) talauf bis zum Satte l, wo dann blaue Zeichen rechts 
zum Josefsberg  abzw eigen ( l 3/4 St.). Recht em pfehlensw ert.

b) Ü ber den R o d e l  w e g . D ieser zw eigt von a), e tw a 10 Min. ta l­
auf von der Kirche, nach rechts (grüne Zeichen) ab. Es is t der b e ­
quem ste, schattigste und nächste W eg  zum Schutzhaus. І '/г  St.

24



A m  R o d e l w e g  v o m  J o s e f s b e r g .  A u f n .  v. Dr. W o p f n e r .

c) U b er L y s a s a t t e l  (578 m). Zweigt von a) rechts gleich nach 
d e r Kirche (gelb) ab. Vom S a tte l ab ein Stück ziemlich steil (2 St.). 
A bw echslungsreiche W anderung.

2. Vom Baron Klobus-Försthaus (zu diesem  siehe „Spa­
z iergänge“ Nr. 14). Rechts vom Forsthaus auf gutem  Steig, in b e ­
quem en Serpentinen (ro te M arkierung), 1 '/a St. bis zum Schutzhaus. 
Aussichtsreiche W anderung.

Abstiege :
1. Vach W ilkowitz (Bahnhof). Gleich h inter dem Schutzhaus 

(grüne M arkierung) westlich herab  gegen  die Kirche von W ilkowitz. Im 
un teren  Teil ste in iger und steiler, jedoch kü rzester W eg (1 St.).

2. Ins Solata! . D ie Sola b ie te t im Som m er infolge ihres warm en 
W assers (18— 22° C.) ein sehr angenehm es Bad, viel besucht.
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a) O ber T a t r a a u s s i c h t  (Czupel), 933 m, nach C z e r  n i c h ó w ins 
Solatal. Vom Schutzhaus am Kamm (blau) südw ärts w eiter (Va St.) 
zur flachen K uppe des Czupel (oder T atraaussicht); 10 Min. vorher 
rechts ein B erggasthaus (ganzjährig bew irtschaftet), in prächtiger Lage. 
Vom Czupel am S üdabhang  (weiterhin blau) hinab nach Czernichów, 
l 3/4 St. Sehr lohnende W anderung. Von Czernichów 8/4 S t. W ag en ­
fah rt oder l 3/4 St. G ehstunden zur B ahnstation Saybusch (Zywiec).

b) D irek t nach M ię  d z y b  г о d z i  e im Solatal. Vom Schutzhaus 3 Min. 
am  Kam m  südw ärts, bis am W ald rand  links die gelben  Zeichen ab- 
zweigen. Bequem er, schattiger W eg  bis ins Ponikw atal; d o rt F ah r­
straß e  nach M iędzybrodzie ; 2 3/4 St. bis zur Solabrücke. W eitere  G eh ­
stu n d e  bis nach P orąb k a  am A usgang  des Solatales (Fahrgelegenheit 
im G asthaus K lausner, 3/4 St. Fahrzeit zur B ahnstation Kenty).

c) Nach M i ę d z y b r o d z ie  über den S t r a z o n k e r  S a t t e l  (663 m). 
Vom  Schutzhaus am Kamm nordw ärts zurück (blau) zum Strazonker- 
Sa tte l. V on diesem  rechts hinab (rot) auf bequem em  W ege ins Ponikw a­
ta l (2 St. nach M iędzybrodzie) und nach K enty wie bei b).

A n  d e r  S o l a .
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3. Zum Bialaer Jägerfiaus über «len I I  a nsi s k (808 m) 
zum S trazo n k er-S a tte l wie bei 2 c). Von do rt w iederum  ansteigend  (blau) 
zum Hanslik und dann herab  (blau) zum Jägerhaus (siehe C., A ufstieg  1, 
sowie „S paziergänge“ Nr. 12). S eh r lohnend, 2 St.

C. Hanslik (auch Groniczki) (808 m).
B equem ster B erg in de r U m gebung von Bielitz-Biala, äußerst lohnend, 

zwar w eniger bezüglich der Aussicht, als weit m ehr w egen seiner re iz ­
vollen A bstiege  ins Solatal.

Aufstiege :
1. Vom Bialaer Jägerhaus über «lie ¡Seeliger<iuelle

(siehe „S paziergänge“ Nr. 13). Von der Q uelle w eiter in Serpen tinen  
(blau) bergan  bis auf den langgestreck ten , ebenen Kam m rücken (1 S t. 
10 Min. vom Jägerhaus). Schattiger, k ü rzeste r und bequem ster A nstieg .

A m  A u f s t i e g  v o m  L g s a s a t t e l  z u m  J o s e f s b e r g .
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2. Von Strazonka über den Steinbruch. Von der Kirche in S tra - 
zonka auf der F ah rstraß e  (rot) talauf (10 Min.), bis vor der ersten  
Brücke ein Fußste ig  (ebenfalls ro t) links abzweigt, der steil d irek t zum 
H anslik  führt. F ortw ährend  prächtiger Rundblick. І ’Д St.

Abstiege : 
1. JTach Strazonka üb ее den Strazonkersattel

(663 m). Vom Gipfel südw ärts (blau) zum Sattel, d o rt auf dem Fahrw eg 
(rot) rechts herab  nach S trazonka, 1 V.: St., oder rechts den horizontal 
abzw eigenden W aldw eg (nicht m arkiert) hinüber zum Steinbruch und 
herab  nach S trazonka  (recht lohnend), etw as weiter.

2. Aach Międzybrodzie über Aowy Swiat. Schönster 
A bstieg  ins Solatal. A uf dem ostw ärts abzw eigenden Seitenkam m  (rot) 
e tw a 15 Min. w eiter, bis rechts g rüne Zeichen abzweigen. Mit diesen über 
den w eitgestreck ten  Kam m  von Nowy Sw iat nach M iędzybrodzie und
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A m  G i p f e l  d e r  R a c z a  m i t  A u s b l i c k  a u f  F a t r a .  Aufm. v. Dr. K r a w a n u .

zur Solabrücke ( l 3/*, St.). Bezüglich des w eiteren  W eges nach P orąb k a  
und K enty siehe A b tiege  von Josefsberg  Nr. 2 b).

3. J r a e l i P o r ą b k a i i b e i ' i l i e H r o l b a c z a  ą k a .  W eite, ab er 
sehr lohnende W anderung  (3 St.). Anfänglich wie bei 2, bleib t ab er s te ts  
am Kamm (rot). D er W eg  g e h t über die W róblow ica (839 m), dann 
hinab in einen Satte l (von diesem  links hinab zur B ahnstation  Kozy 
l 'U  S t.), neuerlich hinauf zur H robacza łąk a  (830 m), w eiter zur Buja- 
kow erhöhe, schließlich bei einer H äuserg ruppe  rechts hinab zur Sola 
(Fähre über dieselbe vis à vis dem  Steinbruch 20 Min., vor Porąbka).

Bezüglich der ШЕІІЕГЕП B E rg w an d E ru n g sn  von Bielitz-Biala aus 
siehe im „Führer durch die W estb esk id en “ von Josef M atzura. Speziell 
hervorgehoben seien :

1. Sk rzynztlE  (1.250 m), Talstation  Szczyk, 7 km von E isenbahn­
sta tion  Bistrai.
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2. ШеІсЬб іЕГ Magorka (1.129 ш), Talstation  ist E isenbahnstation  
W ęgierska  górka.

3. Baran ia  (1.214 m), T alsta tion  ist E isenbahnstation  Milówka.
4. Romanka  (1.366 m), T alsta tion  ist E isenbahnstation  W ęgierska  

górka.
5. Racza (1.236 m), T alsta tion  ist E isenbahnstation  Rajcza oder Sól.

6. Elsnczol (1.165 m), T alsta tion  ist E isenbahnstation  Rajcza.

7. Pilsko (1.557 m), T alsta tion  ist E isenbahnstation  Jeleśnia,

8. Babiagara  (1.725 m), T alstation  ist E isenbahnstation  Jeleśnia 
oder 23 km davon en tfe rn t Polhora.

9. KicZEFa (831 m), T alsta tion  Porąbka, 7 km von E isenbahnstation  
Kenty.

Ľ~T_U

Anhang.
H oIeIs : BIELITZ : Hofei Royal,  vis à vis dem  Bahnhof. K affee­

haus. 24 Zim m er m it 29 B etten  von К  3.20 aufw ärts. Brand  Hofel 
Bauer  in der B ahnstraße. G arten . Zentralheizung'. 40 Zim m er von 
2'50 К  aufw ärts. Hofel Kaiserhof in der K aiser Franz Josefstraße 
(g-leichnamig-e H altestelle  der elektr. S traßenbahn). K affeehaus. G arten. 
Zentralheizung-. 50 Zim m er von 2'50 К  aufwärts. Hofe! Posf [Zauner],  
einfacher, am Pastornak . (H altestelle  „T h eate r“ der S traßenbahn). 
Kaffeehaus. 38 Zimmer m it 70 B etten  von 2 К  aufwärts.

B IA LA : Hofel Schwarze r  fldler in der H auptstraße . K affee­
haus. G arten . Zentralheizung. Lift. 50 Zimmer von 2'50 К  aufwärts.

Resiauranfs  (außer in den genannten  H otels) : Bahnhofresfauranf .  
Schiefehausresfaurant  (unweit des Bahnhofes). G arten. Pilsnerhai  
[Bichferle] (am Bielitzer Ringplatz). Zunffhaus (am B örsenplatz in 
Bielitz). Bürfler ' s  Resfauranf)  in der Z inngießergasse, Biala) und andere.

Kaffeehäuser  (außer in den genann ten  H otels) : E u r o p e  (H altestelle  
„S p arkasse“ der S traßenbahn).

Weinstuben (außer in den verschiedenen D elikatessenhandlungen): 
N a h o w s k i  am 1. Ring in Biala.

Tourlsfen-Husrüsfuny : J o h .  P r o c h a s k a ,  Bielitz, H aup tstraße  3.
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V e s t i b u l e  i m „ S c h w a r z e n  A d l e r “ .

B ä d E r: S t a d t .  S c h w i m m b a d  (H altestelle  „B ad“ der S traß en ­
bahn). S t a d t .  W a n n e n - u n d  D a m p f  b a d  (Biala, Z inngießergasse 20).

F lakE rslandpIälZ E  : BIELITZ : V o r  d e m  B a h n h o f .  A m  T ö p f e r ­
p l a t z  (H altestelle „S p arkasse“ de r S traßenbahn). B IA LA : A m i .  R i n g  
(Josefsplatz).

flulcirrmbilVEFmiEtung : K r i s c h k e  Ro h .  (Bielitz, Schneidergasse 
Nr. 5, Telephon).
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